
er in Metzingen das Ge-
bäude von Easysoft be-
tritt, ist beeindruckt von
der hellen und großzügi-

gen Gestaltung. Geschäftsführer And-
reas Nau kommt Besuchern über die
freie Treppe entgegen und rechts sorgt
eine 16 Meter hohe Kletterwand für ei-
nen Blickfang und Gesprächsstoff.
„Das war vor etlichen Jahren ein Mitar-
beiterwunsch, nachdem wir einen
Klettergarten besucht hatten“, erzählt
er. Es mache für ihn einfach keinen
Sinn, wenn Programmierer, die trotz
allem Bemühen momentan nicht wei-
terkommen, weiterhin auf den Bild-
schirm starren. Nach einem Tapeten-
wechsel und körperlicher Betätigung
bekommen sie oft einen neuen Blick
auf das Problem und finden schneller
eine Lösung.

Die Kletterwand steht natürlich allen
zur Verfügung. Hilft auch, wenn je-
mand nach einem stressigen Telefonat
runterkommen oder ein Team vor ei-
ner kreativen Aufgabe nochmals einen
Kopf freibekommen möchte. Die Wand
wird genutzt, ist aber nicht bevölkert.
Auch der Firmengründer schaut etwas
zweifelnd nach oben – er ist nicht
schwindelfrei. Stattdessen holt der
schlanke Ausdauersportler lieber seine
Laufschuhe raus und dreht eine Runde
im Wald. „Entscheidend ist doch nicht,
dass unsere Mitarbeiter acht Stunden
in der Firma sind, sondern dass die Er-
gebnisse stimmen“, formuliert er das
Selbstverständnis des Unternehmens.
Deshalb gibt es auch keine Stechuhren.

Zusammen mit seinen Kollegen Wil-
fried Hahn und Friedhelm Seiler hat er
vor rund zehn Jahren fünf Unterneh-
menswerte entwickelt, an denen Ent-
scheidungen konsequent ausgerichtet
werden. Beispielsweise Bestleistung
und Gesundheit. Auf ersten Blick nicht
verträglich: Entweder wird richtig ran-
geklotzt, dann leidet die Gesundheit.
Oder Körper und Seele werden ge-
pflegt, dann reicht’s nicht für die Spitze.
Damit kann Nau nichts anfangen:
„Langfristig zahlt es sich aus, gut und
offen mit sich selbst und den Kollegen
umzugehen.“

Cem Lang hätte seinen Vertriebs-
job beinahe nicht angetreten: „Mein
Vertrauen war durch den vorherigen
Arbeitgeber so geschädigt, dass ich
gar nicht glauben konnte, dass es in
einem Unternehmen, vor allem im
Vertrieb so offen und ehrlich zu ge-
hen kann.“ Er wollte während des Be-
werbungsprozesses vor einem Jahr
aussteigen. Zum Glück hat Vertriebs-
chef Seiler die Skepsis des Kandida-
ten gespürt, ein weiteres Gespräch
vorgeschlagen und ihn zu einem
Kundentermin mitgenommen. Diese
Transparenz und was der 41-jährige
Schwabe beim Kunden erlebte, über-
zeugte ihn: „Bedarfsgerechtes Ver-
handeln statt Akkord-Verkauf – das
war genau das, was ich suchte“.

W Keine zwei Monate im Betrieb war er
auf der ersten Messe. Er hat sich den
Stand genau angeschaut und danach
die Kontakte analysiert. Mit dem Er-
gebnis, dass er die darauffolgende
Messe selbst organisieren durfte. Das
gefällt dem ideenreichen Vertriebspro-
fi: Statt eines von vielen Rädchen in ei-
nem Konzern zu sein, ist nun ge-
wünscht, dass er seine Erfahrungen
einbringt und verantwortlich umsetzt.

Der Geschäftsführung ist es auch
nicht egal, wie ihre Angestellten neben
der Arbeit leben, denn Arbeit verstehen
sie als ein Teil des Lebens – Work-Life-
Blend statt Work-Life-Balance. So war
Tanja Höhn während ihrer knapp
sechsjährigen Elternzeit immer zu
Veranstaltungen eingeladen und ist
seit August 2016 mit 30 Prozent wie-
der eingestiegen und kann mit einem
firmeneigenen Laptop auch von zu
Hause arbeiten. „Das Arbeitsverständ-
nis hat sich komplett gedreht“, be-
schreibt sie die Veränderungen der
vergangenen zehn Jahre. Früher habe
jeder „seine Sach‘“ erledigt. Dagegen
gebe es heute ein Wir-Gefühl. So sind
Auftragslage und der aktuelle Finanz-
status für jeden auf einer Videolein-
wand sichtbar. Jeder sei involviert und
trage über individuelle Ziele direkt
oder mittelbar zur Kundenzufrieden-
heit etwas bei. Die gelernte Zahnarzt-
helferin und Wirtschaftsfachwirtin et-
wa organisiert die drei Akademien,
Messen und diverse Veranstaltungen
wie die Anwenderkonferenz mit mehr
als 100 Teilnehmern.

„Alle 75 Mitarbeiter sollen sich hier
wohlfühlen und Freude bei der Arbeit
haben“, sagt der 53-jährige Firmen-
chef. Das sei die wirkungsvollste Form
des Leistungsansporns. Der Erfolg
gibt den drei Geschäftsführern recht:
Seit Jahren wachsen bei Easysoft Um-
satz und Mitarbeiteranzahl kontinu-
ierlich jenseits der zehn Prozent. Ur-
sprünglich ausschließlich für die Ge-
sundheitsbranche nutzen inzwischen
1300 Unternehmen die Software zur
Personalentwicklung und Seminaror-
ganisation – darunter große Industrie-
betriebe, Handelsunternehmen oder
Automobilhersteller.

Der Stolz aufs Unternehmen ist „An-
dy“ – wie ihn seine Mitarbeiter nennen
– anzumerken, wenn er die großzügige
Küche oder die Grillterrasse zeigt,
durch das Sportstudio oder die Groß-
raumbüros mit Kommunikationsinsel,
höhenverstellbaren Tischen und abge-
schirmten Einzelarbeitsplätzen führt.
„Wir investieren viel Zeit, die Mitarbei-
ter zu finden, die ihre Freiheiten nut-
zen, Ziele mitentwickeln und sich auch
daran messen lassen.“ Allerdings findet
Easysoft die auch, weil das Unterneh-
men auf Grund seiner Arbeitskultur
mit etlichen Arbeitgeberpreisen ausge-
zeichnet wurde und sich in der Region
sowie in seiner Branche einen ausge-
zeichneten Ruf erarbeitet hat.
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Motivation
an der
Kletterwand

Entschei-
dend ist doch
nicht, dass
unsere
Mitarbeiter
acht Stunden
in der Firma
sind, sondern
dass die
Ergebnisse
stimmen.
Andreas Nau
Geschäftsführer

  EASYSOFT   entwickelt seit über 24 Jahren Softwarelösungen
für die Seminarorganisation, Personalentwicklung und
die Ausbildungsverwaltung. Mit den Unternehmenswerten
Bestleistung, Menschlichkeit und Gesundheit,
Wachstum und Entwicklung führt Arbeitsfreude bei
Easysoft zu Unternehmenserfolgen.
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Ausgleich zum Arbeitsalltag,
offene und transparente
Büroflächen sowie
Kommunikationsinseln für
spontane Kurzmeetings
führen zu einer kreativen
Arbeitsatmosphäre und
einem familiären Wir-Gefühl.


